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Zdzisław RAABE. 


Dalsze badania nad wymoezkami pasozytniezymi 
polskiego Baltyku. 


Weitere Untersuchungen an parasitischen Ciliaten aus 
dem polnischen Teil der Ostsee. 
[Taf. L — LI und 5 Textabbildungen]. 


I. Ciliata Thigmotricha aus den Familien: 


Thigmophryidae, Conchophthiridae und Ancistrumidae. 


In der vorliegenden Arbeit veróffentliche ich die Ergeb- 
nisse morphologischer und systematischer Untersuchungen 
an den Ciliaten des Subordo Thigmotricha CHATroN & Lworr, 
welche an den Kiemen und in der Mantelhöhle der an den pol- 
nischen Küsten der Ostsee lebenden Mollusken parasitieren: 

Zu den Untersuchungen wurden Ciliaten aus den Kiemen 
von Mya arenaria L., Mytilus 'edulis L., Macoma balthica (L.), 
Cardium edule L. und den Vertretern der Gattung Hydrobia 
HARTMANN, also von allen Meereslamellibranchiern und Proso- 
branchiern des polnischen Teils der Ostsee einbezogen. 

Ein Teil meiner Beobachtungen ist bereits publiziert wor- 


den (RaasE, 13), gegenwärtig gebe ich die Resultate meiner 


Untersuchungen an folgenden Arten: 


Fam. Thigmophryidae Cm. & Lw.: Thigmophrya macomae Cn. 
& Lw.; es 


Fam. Conchophthiridae Kanz: Kidderia mytili (De. Mon- 


GAN); - 
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Fam. Ancistrumidae ISSEL: Ancistruma mytili (QUEN.), 
Ancistruma tellinae (IssEL), 
Ancistruma cyclidioides (ISSEL), 
Ancistruma hydrobiae sp. n. 


Das Material habe ich in der Meeresversuchsstation in Hel 
(Stacja Morska, Hel) gesammelt. Für das Überlassen eines Ar- 
beitsplatzes sowie für die mir gütigst erwiesene Beihilfe fühle 
ich mich der Direktion und dem Personal der Station zu tief- 
ster Dankbarkeit verpflichtet. Alle untersuchten Mollusken 
stammen aus der Danziger Bucht aus der Umgebung von Hel. 
Die Ciliaten wurden in vivo oder auf Präparaten, welche nach 
SCHAUDINN fixiert waren, untersucht. Zur Färbung | wurden 
vor allem Eisenhámatoxylin, Hämatoxylin nach EHRLICH, Manns 
Farbstoff u. a. angewandt. 


Thigmophrya macomae CHATTON & Lworr, 1926. 


Dimensionen: Lange 100 — 170%, Maximalbreite 30 — sow. 

Körper länglich, seiner Gestalt nach ungefähr jener von 
Paramaecium caudatum EnrsG. entsprechend; im vorderen ver- 
jüngten Ende etwas abgeflacht und leicht (um 45°) verdreht. 
Im hinteren, erweiterten Körperteil, auf ?/, Entfernung vom vor- 
deren Körperende befindet sich das längliche, am Boden einer 
Vertiefung angebrachte Peristom. Die Länge des Peristoms be- 
trägt 1520 p [Taf. LI; Abb: 1]. 

“Makronukleus unregelmissig, 20—40 X 17—30 p mes- 
send. Er liegt in der Hälfte der Körperlänge. Der neben ihm be- 
findliche Mikronukleus misst ca 3 p. Der Makronukleus zeigt 
einen anderen Bau, als wir ihn sonst bei Vertretern von Thigmo- 
tricha Cu. & Lw. antreffen. Auf mit Eisenhämatoxvlin tingier- 
ten Präparaten machen sich in der helleren Masse des Makro- 
nukleus dunkle, von einer durchsichtigen Zone umgebene 
Körnchen deutlich sichtbar [Taf. LI, Abb. 2]. Bei in Teilung be- 
griffenen Ciliaten, während des Auseinandertretens der Kerne 
der Tochterindividuen sammeln sich diese Chromatinkörnchen 
an den zueinander gerichteten Polen der Kerne [Textabb. 1 d]. 
Die Grösse sowie die Anzahl dieser Körnchen im Makronukleus 
ist eine sehr verschiedene. 
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Die pulsierende Vakuole tritt im hinteren Körperende in 
der Gegend des Peristoms auf. Es scheint wahrscheinlich zu 
sein, dass ihr Inhalt nicht nach aussen des Körpers, sondern 
ins Innere des Peristoms abfliesst, ähnlich wie dies bei Myxo- 
phyllum steenstrupi (Stein) der Fall ist. 

Im Plasma von Thigmophrya macomae Cu. & Lw. treten 
zahlreiche dunkle Nahrungsvakuolen auf, welche, soweit ich 
feststellen konnte, oftmals mit Kiemenzellen des Wirtes ancefüllt 
sind. Diese letzteren sind aber wahrscheinlich, ähnlich wie bei 
Conchophthirus anodontae STEIN, nur Abtallprodukte des Kie- 
menepithels des Wirtes. 

Die *Bewimperung von Thigmophrya macomae Cn. & Lw. 
besteht aus gleichen, ca 10 » messenden, dicht verteilten Wim- 
pern, welche in Reihen angeordnet sind, die den ganzen Ciliaten- 
körper bedecken. Diese Reihen, in der Anzahl von ungefähr 
70, bilden zwei Systeme: das rechte und das linke (im Ver- 
hältnis zum Peristom), und sind mittels zwei Verknüpfungen, 
der vorderen und der hinteren, verbunden [Textabb. 1 a, b]. 
Diese Verknüpfungen erscheinen, änhlich wie z. B. bei Concho- 
phthirus STEIN oder Myxophyllum RAABE (RAABE, 11, 12) als Li- 
nien, an welchen die Wimperreihen unter verschiedenen Win- 
keln zusammentreffen. 

Die vordere Verknüpfung bildet eine gekrümmte Linie, 
welche parallel zum Vorderrand der linken Seite des Ciliaten 
verläuft. Die Reihen des linken Systems, welche ins Innere die- 
ses Bogens eintreten, sind infolge dessen in dem Vorderende 
des Körpers dichter verteilt (Abstand je 0,7 y.), als auf der gan- 
zen Oberfläche (Abstand je 1,5 ») und bilden hier eine thigmo- 
taktische Fläche. In dieser Gegend ordnen sich die Wimpern 
während der Bewegung des Ciliaten in sehr deutliche, schräg 
verlaufende Wellen an, ähnlich wie auf dem Körper von Para- 
maecium HiLL. (KLEIN, 10, p. 113), und während des Stillstandes 
führen sie rotierende Bewegung aus [Textabb. 1 b]. 

Die hintere Verknüpfung bildet eine Verlängerung der Pe- 
ristomachse nach hinten zu, wobei das Peristom, in Zusammen- 
hang mit der Verdrehung des Körpers, auf die rechte Seite des 
- Ciliaten verschoben erscheint. Zu: dieser Verknüpfung ziehen 
die Wimperreihen beider Systeme, zum Teil unmittelbar und 
parallel zueinander, zum Teil radial zu dem dem Peristom gege- 
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niibergelegenen, nach der linken Seite des Ciliaten verschobenen 
Ende der Verknüpfung [Textabb. 1 a, b]. Das rechte und das 
linke System sind also durch die Verknüpfungen deutlich voneinan- 
der abgegrenzt, nach dem bei Conchophthirus Stein oder My- 
xophyllum RaABE (RAABE, 11, 12) auftretenden Schema, obwohl 
sie infolge der Verdrehung des Körpers nicht ganz genau den 
Körperseiten entsprechen [Taf. L, Abb. 3, 4, 7]. 


3 Textabbildung 1. = 
a — Schema des Verlaufs der Wimperreihen auf der rechten Seite von Thigmophrya 
macomae Cu. & Lw. Man sieht das auf diese Seite verschobene A RZE 
pad den en -— hinteren Ba CA 


P vidate Venipfuns u und die‘ thig motaktische 
-schnitt der | üpfur 


- 
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die differenzierte ,,Membranella undulans”, als auch die aus- 
gesonderten Reihen von stärkeren Wimpern [Textabb. ı c]. 


Ähnlich wie bei Conchophthirus Stein tritt bei Thigmo- 
phrya Cn. & Lw. ein bewimperter Peristomaltrichter auf, welcher 
jedoch eine andere Struktur aufweist und eher an den Peristo- 
maltrichter von Myxophyllum RAABE erinnert. Diesen Trichter 
bilden die extremen ventralen Reihen des linken Systems (also 
jene die dem rechten System am nächsten liegen), welche 
von der vorderen Verknüpfung, nach dem Rand des Peristoms ver- 
laufen. Diese Reihen treten in das Peristom ein, umringen es 
von den Seiten und von hinten, worauf sie wieder auf die Kör- 
perfläche, diesmal als extreme ventrale Reihen des rechten Sy- 
stems (also als jene, die dem linken System am nächsten liegen), 
hinausstreben und nach der hinteren Verknüpfung verlaufen. 
Auf diese Weise bilden diese Reihen in der Anzahl von 8—9 
eine kleine Rinne, welche die Nahrung ins Innere des Plasmas 
nach dem Vorderende des Körpers leitet [Taf. L, Abb. 1, 2]. 

Thigmophrya macomae CHaTron & Lworr kommt ziemlich Er 
selten und in kleinen Anzahlen in der Kiemenhöhle von Maco- 
ma balthica (L.) vor. Sie schwimmt rasch mit dem vorderen so-- 
wohl als mit dem hinteren Körperende voran, wobei sie Drehun- 
gen um ihre Körperachse ausführt. Ich habe keine Konjugation 
beobachtet, dagegen manchmal Individuen angetroffen, die in - 
Teilung begriffen waren. 


Familia Thigmophryidae Cuarron & Lworr, 1926. 


Das Bewimperungsschema von Thigmophrya Cu. & Lw. 
entspricht im allgemeinen demjenigen bei den Vertretern der 
Familien Conchophthiridae und Ancistrumidae. Die Einteilung der 
Bewimperung in das rechte und linke System im Verhältnis zum 
Peristom und das Vorhandensein zweier Verknüpfungen — der 
vorderen und der hinteren, liefern jedoch keinen genügenden 
Beweis für eine nähere Verwandschaft mit jenen zwei Familien, 
da diese Merkmale fast allen Holotricha eigen sind. Ein gemein- 
sames Merkmal dieser Ciliaten ist jedoch die Verdichtung der 
Wimperreihen im Vorderende der linken Körperseite, wo eine 
thigmotaktische Fläche entsteht. Den grundsätzlichen Unter- — 
schied zwischen Thigmophrya Cu. & Lw. und den Vertretern —— 
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der Familien Conchophthiridae sowie Ancistrumidae bildet ‘der 
Mangel des nackten Peristomalfeldes und der differenzierten 
Wimperreihen (in Gestalt von ,Membranella undulans” oder 
von ,,adoralen Reihen"), welche letzteren diesen beiden Fami- 
lien gemeinsam sind (s. im Weiteren). 

Der Bau des bewimperten Trichters, oder eher der Peri- 
stomalrinne bei Thigmophrya Cu. & Lw. [Taf. L, Atb. 1, 2] 
unterscheidet sich ebenfalls deutlich von jenem des Trichters 
von Conchophthirus Stein, entspricht dagegen den Verhältnis- 
sen bei Myxophyllum Rasse [Taf. L, Abb. 5, 6]. Bei diesen 
zwei Gattungen (Thigmophrya Ca. & Lw. uid Myxophyllum RaaBE) 


treten die extremen Wimperreihen eines der lateralen Systeme’ 


in das Peristom ein, umringen es von den Seiten, wobei sie eine 
löffelförmige Rinne bilden, und streben nach aussen als extreme 
Reihen des anderen Systems aus. Bei Conchophthirus STEIN da- 
gegen [Taf. L, Abb. 8, 9] treten die Reihen tief ins Innere des 
Peristoms ein, bilden einen deutlichen Trichter und kommen nach 
aussen, worauf sie an der Grenze des nackten Peristomalfeldes 
enden. 


Auf Grund dieser, sowohl als auch anderer Merkmale fin- 
de ich es berechtigt die Gattung Myxophyllum RaaBE aus 
der Familie Conchophthiridae definitiv auszuheben und sie der 
Famlie Thigmophryidae einzureihen. Als gemeinsame Merkmale 
der Gattungen Thigmophrya Cu. & Lw. und Myxophyllum Rasage 
wären zu nennen: der allgemeine Bauplan des Wimpersystems, 
die Verdichtung der Wimperreihen im Vorderende der linken 
Körperseite (Thigmotaktismus), der Bau des Peristoms und die 
Mündung der pulsierenden Vakuole ins Peristom (soweit dies 
wirklich. bei Thigmophrya Ca. & Lw. stattfindet; bei Myxophyl- 
lum RAABE vide RAABE, 12). 


Der Familie Thigmophryidae sollte man ebenfalls die Gattung Conchophyllum 
g.n. einreihen, welche ich für die Art Conchophthirus caryoclada Kınper schaffe. 
Diese Art entspricht keineswegs der Gattung Conchophthirus Srem. Kant hat diese 
Form provisorisch zur Gattung Morgania Kanu = Kidderia Rasse gezählt. Diese 
letztere Gattung kann jedoch ebenfalls diese Art nicht umfassen. 


Conchophyllum g. n. nähert [sich Myxophyllum Rasse in der PT 


im Verlauf der Wimperreihen und in der Lage des Peristoms — zur Nachprúfung 
~~ bleibt jedoch der Bau des Peristomaltrichters. Nach den Zeichnungen von Kipper 
brechen die Wimperreihen des linken und rechten Systems an den Rändern des Peristoms 
ab, was mir wenig wahrscheinlich zu sein scheint. Sicher findet auch hier ein Ein- 
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treten der Wimpern ins Innere des Peristoms und die Bildung eines bewimperten 
Trichters statt. 

Diese Unklarheit, sowie der eigentümliche Bau des Kernes und das Auf- 
treten von Trichocysten bei C. caryoclada Kınver und die Eigentümlichkeit der 
Vakuole bei M. steenstrupi (Stern) erfordern eine Absonderung dieser Art vom Genus 
Myxophyllum Rasse. Auch ökologische Unterschiede sind hier zu betonen: My- 
xophyllum Raase lebt im Schleim, welcher den Körper der Landpulmonaten 
bedeckt, C. caryoclada Kipper dagegen in der Mantelhóhle einer marinen Lamelli- 
branchierart. 


Die Familie Thigmophryidae kann auf Grund der Merkmale 
der als Typus der Familie anzusehenden Gattung Thigmophrya Ca. & 
Lw. nicht zwischen die Familie Conchophthiridae und Ancistrumi- 
dae eingerückt werden, wie es Kanu (6) will. Sie muss vielmehr 
am Anfang des Subordo Thigmotricha stehen, als diejenige Fa- ES 
milie, welche sich am schwáchsten in 'den Richtungen spe- 208 
zialisiert hat, in welchen jene zwei, in der Differenzierung des 
Wimpersystems wichtige gemeinsame Merkmale aufweisende 
Familien sich entwickelt haben (vide p. 426). | 


Conchophyllum gen. nov. 


Körper stark seitlich abgeflacht von ovalem Umriss!). 
Makronukleus verzweigt, pulsierende  Vakuole postero-terminal gelegen;. í 
das Peristom liegt zur rechten Seite des hinteren Körperteils, parallel zum hinteren < d 
Abschnitt des Ventralrandes. Bewimperung reichhaltig und gleichmässig (die ado- = 
rale Differenzierung der Wimpern und das nackte Peristomalfeld fehlen). 
Die Wimperreihen verlaufen ungefáhr meridional; im vorderen Kórperteil 
> verbinden sie sich vermittels einer Linie, welche, etwas links, längs dem Vorderrand 
zieht, im hinteren Kórperteil laufen sie zu beiden Seiten des Peristomalrandes zusammen, - 


Trichocysten sind vorhanden. pe 
Die Gattung parasitiert an „den Kiemen von Lamellibranchiern. j. n 
Die einzige Art: E e s 2 OE HE Er a ER 


> 
śOosekopianidia ae poeldda (bean)? a RÓŻ. 
= Conchophthirus caryoclada Kipper, 1933.- — RE b ts 

| ASK : Morgania caryoclada (Kipper) Kanu, 1934. — A E E. 
l Dimensionen: 140 — 250 X 90 — 160 p. In Siliqua patula s von den Küsten 


„des e Ozeans (Oregon, U. 8. A.) gefunden. 


5 EM Kipper Peak die dorsoventrale Abflachung des Kae wobei 
er. annimmt, dass das Peristom auf der Ventralseite gelegen ist. Die o ed * 
des Wimpersystems. der Vertreter der Genera Conchophthirus Srem und Myxop 
| RAABE erweist, dass in Wirklichkeit das o eer g auf FS SA rec 
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Kidderia mytili (DE Morcan) RAABE, 1934. 
Conchophthirus mytili De MORGAN, 1925. 
Morgania mytili (De Morgan) Kant, 1934°). 


Die Beschreibung dieser Gattung und Art habe ich vorher 
(RAABE, 13) angegeben. Ich erwähnte damals, dass , die Unter- 
suchungen von  Krpprn..lassen..ein weiteres Behalten der 
Gattung Kidderia im Bereiche der Familie Conchophthiridae 
recht fraglich erscheinen. Es scheint recht möglich zu sein, dass 
diese Gattung eher in der Familie Thigmophryidae CHarron & 
Lworr ihren Platz finden wird; eine Entscheidung dieser Fra- 
ge ist jedoch vorläufig angesichts grosser Schwierigkeiten, wel- 
che das Verständnis der Beschreibungen der beiden ebengenann- 
ten Verfasser bereitet, unmöglich”. 

Nach der gegenwärtigen Untersuchung von Thigmophrya 
macomae Cu. & Lw. bin ich zur Überzeugung gelangt, dass an- 
gesichts der völligen Verschiedenheit dieser Gattungen mei- 
ne Vermutungen. nıcht richtig waren. 

Dagegen ergab die anatomische Untersuchung des Mund- 
apparates bei Kidderia RAABE und Conchophthirus STEIN, dass 
das Behalten der Gattung Kidderia Rasse im Bereiche der 
Familie Conchophthiridae vollständig zulässig ist. Übrigens spre- 
chen dafür auch andere Merkmale, wie der Bau des Kernappa- 
rates, sowie der Charakter des Plasmas und der Bewimperung. 


Familia Conchophthiridae Kant, 1931. 


Die Analyse des Mund- und Wimperapparates beim Ge- 
nus Conchophthirus STEIN, also derjenigen Merkmale, welche 
die wichtigsten systematischen Kriterien darstellen, weist weit- 
gehende Ähnlichkeiten zwischen Conchophthirus Srein, Kid- 
deria RAABE und den Repräsentanten der Familie Ancistrumidae 


2) Trotz des fast gleichzeitigen Erscheinens der Arbeiten von Kant (6) und 
RAABE (13) behalte ich für diese Gattung den Namen Kidderia RaaBr, da meine 
Arbeit am 9 Mai 1934 erschienen ist und das Polnische Zoologische Staatsmuseum 
die Tauschexemplare ins Ausland am 26 Mai 1934 gesandt hat, wogegen „die Lie- 
ferung 26 der «Tierwelt d. Nord - u. Ostsee» am 20 Juni 1934 erschienen ist. An 
diesem Tage wurden die Fortsetzungsexemplare versandt” (Brief der Akademischen 
Verlagsgesellschaft — Leipzig vom 6 Juli 1934, Zeichen K/Rü). 
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auf. Demnach wäre die Richtigkeit der Einbeziehung durch Cuat- 
TON & Lworr der Familie Conchophthiridae zum Subordo Thigmo- 
tricha zu bestätigen. 


Die grundsätzlichen Merkmale bilden: das Auftreten der 
thigmotaktischen Fläche im vorderen Teil der linken Körper- 
seite des Ciliaten, sowie das Vorhandensein beiden Conchophthiridae 
sowohl wie auch bei den Ancistrumidae des nackten Peristomalfeldes, 
welches an der rechten Seite von meistens zwei ausgesonderten 
Wimperreihen begrenzt ist. 


Die doppelte Basis der ,,Membranella undulans" bei den: 
Vertretern der Gattung Conchophthirus Stein (RAABE, 11, 12), 
welche eine in der phylo- und ontogenetischen Entwicklung 
(RAABE, 12, p. 230) erfolgte Differenzierung ist, lässt sich zwei- 
fellos auf die ,,adoralen Reihen" von Ancistruma STRAND zu- 
rückführen, obwohl die Entwicklung des Peristoms selbst in 
einer anderen Richtung gegangen ist. Während sich nämlich 
dieses bei Ancistruma STRAND im hinteren Körperteil, am Ende 
der Adoralen Reihen findet, liegt es bei Conchophthirus STEIN 
an deren Anfang, was mit dem Vorhandensein eines ,,Fáchers” 
über dem Peristom und der Umbiegung der Wimperreihen der CH 
rechten Seite nach dem Ventralrand zu in Zusammenhang steht. 
Die ,,adoralen Reihen" bei Conchophthirus Srerx sind angesichts 
der geringen Ausmasse des nackten Peristomalfeldes im Ver- 
haltnis zur Körpergrösse beträchtlich verkürzt und die auf 
ihnen dicht verteilten Basalkörper der Wimpern bilden die Ba- 
sis der ,,Membranella undulans” [Textabb. 2 C]. 


Die Entwicklung des Mundwimperapparates bei Kidderia 
Rasse erfolgte in der Richtung des Auseinandertretens der 
zwei adoralen Reihen, der Ausbildung von ausgesonderten Wim- 
perpinseln in der Gegend des Peristoms u. drgl.!) [Textabb. 2 K]. 


Bei Ancistruma STRAND erfolgte die Entwicklung in der 
Richtung einer sehr starken Ausbildung der ,,adoralen Reihen", 
welche fast über den ganzen Körper des Ciliaten ziehen und in 


p 4 


1) Man kann ebenfalls annehmen, dass die linke adorale Reihe bei Kidéeria ; 

RaaBE der extremen Reihe des linken Systems bei Ancistruma STRAND entspricht, 

i welche letztere bei Ancistruma Srranp ebenfalls eine gewisse Verdichtung im Ver- — 
. haltnis zu den Nachbarreihen aufweist. ; : pU 
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der Gegend des Peristoms eine starke und deutliche Schlinge 
bilden!) [Textabb. 2 A]. 

Trotz der betonten Unterschiede steht die Verwandschaft 
dieser Gattungen ausser Zweifel; natürlich muss man auf die 
Bemühungen einer Anordnung der Formen in Reihen 'von den 
am wenigsten bis zu den am meisten spezialisierten verzichten, 
vielmehr ist anzunehmen, dass hier eine gewisse Unabhängig- 
keit und Richtungsverschiedenheit in der Entwicklung der Ar- 
ten und Gattungen vorliegt, welche sich nur von gewissen ge- 
meinsamen Formen ableiten lassen. 


eier Bs 
Vergleichende Zusammenstellung des Verlaufs der adoralen Wimperreihen 


(durch dickere Linien angedeutet) und der nackten Peristomalfelder bei: 


C— Gu ia ete curtus , kaane K= ps Kiddega an SE 
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und Genus Conchophyllum g. n. mit der Art C. caryoclada (Kın- 
DER) abzutrennen. Diese beiden Gattungen, welche durch das 
Fehlen eines nackten Peristomalfeldes, sowie ausgesonderter ado- 
raler Wimperreihen und durch die Lage des Peristoms im hin- 
“teren Körperende charakterisiert werden, entsprechen eher der 
Familie Thigmophryidae, was schon früher besprochen wurde. 
Aus der Gattung Conchophthirus Stein sollte auch die von 4 
M. UveMuRa (14) beschriebene Art C. striatus ausgehoben werden qe 
auf Grund ihres völlig abweichenden Baues. Die Beschrei- 
bungen und Zeichnungen von Uyemura scheinen nicht auf die 
Möglichkeit der Einreihung dieser Art in die Gattung 
Myxophyllum Rasse. (obwohl Uyrmura auf eine Ähnlich- 
keit mit C. steenstrupi Stein hinweist), oder in die Gattung 
Conchophyllum g. n. zu weisen. 
Die Familie Conchophthiridae umfasst demnach zur Zeit 
zwei Gattungen: Kidderia RAABE mit einer Art K. mytili (De 
MoRGAN) und Conchophthirus STEIN mit 9 Arten. 


Die Arten des Genus Conchophthirus Stein leben ausnahmslos in der Man- 
telhöhle von Süsswassermuscheln, weisen eine deutliche Ähnlichkeit miteinander 
auf und entsprechen vollkommen dem von mir 1934 ARE 12, p. 222) angeführten . — - - 
Charakter der Gattung. 
Dies sind: 
1. Conchophthirus anodontae (EuRENGERG, 1838) STEIN, 1861. a K 


2 Bu acuminatus (Crar. & Lacum., 1858) em. RAABE, 1933. 

A M curtus ENGELMANN, 1862. 

ku 9 r Y -_ discophorus MERMOD, 1914. 2 "S > d 

ri Deans TE lamellidens Guosn, 1918. z 21895 a 

OSC IA elongatus Guosu, we SPODZIE 2 AES I 
> Tę NOZE WE unionis RAABE, 1933. Ze re ; n ae. = > ti 
- 8 » magna Kipper, 1934. s $ i Br 
EC 9 c cucumis Uxemura, 9452.1 = 


u | a Ancistruma STRAND, 1926. 
ACI | Ancistrum Maupas, 1883. FA 


ue Die Gee asów STRAND. umfasst Ciliaten, w 


P r. 


A an den Kiemen von Mollusken parasitieren und einen seitlic 
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ge bilden. Die Wimperreihen verlaufen dichter auf der linken 
Körperseite und bilden in deren vorderem Teil eine thigmotak- 
tische Fläche. 

Diese Gattung umfasst gegenwärtig I2 marine Arten. 

Die systematischen Kriterien, welche von den Autoren bel 
Beschreibungen der einzelnen Arten dieser Gattung ın Betracht 
gezogen werden, sind oftmals unzureichend und möglicher- 
weise wird sich bei näheren Untersuchungen die Notwendigkeit 
der Identifizierung einiger Arten erweisen. 

Die Körpergestalt ist sehr unbeständig, ebenfalls darf die 
Verschiedenheit der Wirte als kein Kriterium aufgefasst werden, 
da einige Arten von Ancistruma STRAND .an keine besondere 
Mollusken-Arten gebunden sind [z. B. A. cyclidioides (Isser)]. 

Das beste systematische Kriterium liefert das Wimper- 
system, welches im Verlauf und in der Anzahl der Reihen eine 
grosse Konstanz aufweist, obwohl auch diese Merkmale häufig 
einer genauen Untersuchung nur schwer zugänglich sind. Auch 
das Auftreten einer längeren Wimper, bzw. eines Wimperpin- 
sels am Körperende des Ciliaten, oder das Vorhandensein an 
dieser Stelle eines ,,plasmatischen Stachels” (Kaur, 6) ist ziemlich 
schwer feststellbar. 

Den Eindruck eines solchen ,,Stachels" oder ausgesonderten 
Wimperpinsels macht manchmal ein Teil der adoralen Wimpern, 
welche von den übrigen Wimpern abgetrennt und nach der 
Dorsalseite gerichtet sind. Diese Erscheinung kann z. B. infolge 
des Zusammenklebens dieser Wimpern durch den Kiemen- 
schleim erfolgen. 

Hinsichtlich der Dichte der Wimperreihen ist die Angabe 
einzig nur ihrer Abstände (Cmarrow&Lworr) unzureichend, 
da diese bei einzelnen Individuen der gegebenen Art in Zusam- 
menhang mit deren Körpergestalt verschieden sein können [so 
z. B. bei A. mytili f. typica RAABE beträgt der Abstand je 2,5 u, 


bei A. mytili f. elongata Raase je 1,5 p. auf der rechten Seite 


obwohl die Reihenzahl bei beiden Formen eine gleiche ist 
(RAABE, 13)]. | 

Es ist also unumgánglich bei den Beschreibungen der Ar- 
ten móglichst genau die Anzahl der Wimperreihen anzugeben, 
ausser anderen morphologischen Merkmalen, wie: die Gestalt 
und Ausmasse des Kernapparates, der Charakter und die Länge 


TS .. 
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der adoralen Wimpern, der Winkel der Umbiegung der Schlin- 
ge der „adoralen Reihen" (Cuarron & Lworr, 3) u. drel. 

In Zusammenhang mit diesen Schwierigkeiten konnte ich 
die unten aufgezählten Arten von Ancistruma STRAND [ausge- 
nommen A. mytili (Quen.)] nur annähernd identifizieren und 
versehe deshalb ihre Namen mit Fragezeichen. 


Ancistruma mytili (QUENERSTEDT), 1867. 


Die Beschreibung dieser massenhaft in der Kiemenhöhle 
von Mytilus edulis L. auftretenden Art habe ich bereits früher 
(RAABE, 13) angeführt und dabei zwei deutlich abgesonderte 
Formen hervorgehoben, nämlich: f. typica und f. elongata. In 
ähnlicher Weise wäre das Auftreten von drei weiteren Formen 
zu notieren, welche in Gestalt von ganzen Populationen erschei- 
nen und keine deutliche Übergangsformen untereinander auf- 
weisen. A. mytili (Quen.) tritt demnach in fünf folgenden For- 
men auf [Textabb. 3]: ES 

A. mytili f. typica RaaBE— Kórper oval, etwas abgeflacht. Be: 
Dimensionen 42—55 X 25—32 p. Makronukleus 20 X 12 y. O 

f. elongata RAABE — Körper schmal. Dimensionen 30 X 13 b. ^ E 
Makronukleus 10 X 7 y. 

f. claviformis f. n.—Körper schmal, im Vorderende erwei- 
tert, hinten stark verjüngt. Adorale Wimpern sehr lang. Dimen- 
sionen wie bei f. elongata RAABE. 

f. magna f. n.—stark verlängert und abgeflacht, Körper 
elastisch, adorale Wimpern kurz. Dimensionen 65 —80 X 25— ch 
32 v. Makronukleus 25X17 p. — SŁ 

f. longissima f. n.—der vorigen genähert, stark scria gât EO 
schmal. Dimensionen 75 X 18 p. Makronukleus 25 X Io p. 

Die obigen Ausmasse fir A. mytili f. typica RAABE ent- 
fernen sich etwas von den früher (RAABE, 13) angeführten. 

Dies ist aber eine Folge davon, dass jene die Mittelwerte von 
Messungen darstellten, die ebenfalls die zu f. magna f. n. gehö- 
rende ı Individuen betrafen. Kınver gibt für A. mytili i (Quen) | 
E ca Dimensionen an: Länge 52—72 v, Breite 20—38 p. — 
_ Diese Dimensionen übertreffen die meinigen für f. typica Raabe. Kant : 

2 : schreibt: ,,Grósse 70—100 u, Breite recht variabel". Wahrschein- - 3 

ich hatte er mit A. mytili f. Toga Ln zu tun. 
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Das Auftreten einer abgesonderten posteroterminalen Wim- 
per oder Borste kam mir ziemlich fraglich vor, was ich bereits 
früher betont habe (Rae, 13). Bei näheren Beobachtungen 
in vivo unter Wasserimmersion lässt sich jedoch tatsächlich das 
Vorhandensein eines solchen, übrigens ziemlich schwer sicht- 
baren Gebildes entdecken. Bei den zwei grösseren Formen: 
f. magna f. n. und f. longissima f. n., hat dieses Gebilde die Ge- 
stalt eines steifen Stachels, welcher am Hinterende des Körpers 


i  Textabbildung 3: ~ 
* Verschiedene Formen. von Ancistruma. UA (Quen): 

Pss & typica RAABE, e — f. elongata Raise, c — f. claviformis A na 

“magna f. n., 1 — f. longissima f. n. Nur die morphologisch ien Mare = 

male sind angegeben. - R 


E 


etwas dorsal steht und bella Sa: dorsal nach NES zu E 
USES ist. Dieser Stachel sitzt auf einer Basis in u 
klein. 


l^ 


"-———á A 
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Ausser dem Unterschied, welchen zwischen den drei er- 
sten Formen und f. magna f. n. sowohl als f. longissima f. n. die 
Beschaffenheit der terminalen Wimper bildet, treten bei den 
zwei letzteren Formen noch andere Merkmale auf, durch welche 
sie sich von jenen unterscheiden. Diese sind: die Lange und 
Elastizität des Körpers, eine dünnere Pellicula und kürzere Wim- 
pern, was sich besonders auf den adoralen Wimpern bemerk- 
bar macht. Das Plasma dieser beiden Formen ist gewöhnlich 
sehr stark granuliert und enthält oft sehr zahlreiche dunkle Nah- 
rungsvakuolen. Im frischen Material sind f. magna f. n. und f. lon- 
gissima f. n. ausser durch ihre morphologischen Merkmale und 
die Elastizität des Körpers auch durch ihre raschere und mehr 
entschiedene Bewegung leicht kennbar. Die für die drei ersten 
Formen so charakteristischen Drehungs- und Wirbelbewegungen 
kommen hier verhältnissmässig sehr selten vor. 

Trotz der genannten Unterschiede finde ich die Aushebung 
dieser zwei Formen in eine besondere Art für unmöglich, nämlich 
in Hinsicht auf die gleiche Körpertopographie, die Ähnlichkeit des 
Kernapparates und, soweit ich feststellen konnte, die vollständi- 
ge Übereinstimmung des Wimpersystems sowohl in der Wim- . 
perreihenzahl als auch im Charakter der adoralen Schlinge. 

Zwecks eines Vergleiches mit den weiter folgenden Arten 
gebe ich hier die wichtigsten Merkmale der Art Ancistruma 
mytili (Quen.) an. 

Körper oval oder in die Länge Makronukleus . 
von nierenfórmiger Gestalt, liegt in dessen Vorderteil. Der ku- 


gelfórmige Mikronukleus ist gewöhnlich noch mehr nach vorne R 
zu gelegen. Das den Dorsalrand des Körpers einnehmende nackte tees 
Peristomalfeld ist von der rechten Seite durch zwei adorale Wim- ; 

perreihen begrenzt, welche im Hinterteil eine um 180? verdrehte — 


Schlinge bilden. Die Anzahl der Wimperreihen beträgt: 2 (ado- 2 


rale) + 14 auf der rechten und + 37 auf der linken Körper- Et 7 


seite. Länge der Wimpern 5—8 p, der adoralen Wimpern 10— ~ 


18 p. Auf dem hinteren Körperpol tritt der „plasmatische Sta- — 


chel” bzw. eine einzelne Wimper auf [Textabb. 3]. — " 
Ancistruma mytili f. typica Rasse, f. elongata RAABE und 


„ma DE y 


f. claviformis f. n. treten stets (f. typica RAABE gewöhnlich | 
= massenhaft) an den Kiemen von Mytilus edulis L. auf, welche 


E: im Fischerhafen in Hel auf den Pfahlen der Mole gesamm = 
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wurden. Bei Mollusken von diesem Standort kommen nur aus- 
nahmsweise auch noch andere Ciliaten vor, wie Kidderia Raa- 
BE, Hypocomides Ca. & Lw., Gargarius CH. & Lw., sowohl als 
die übrigen Formen von Ancistruma mytili (QuEN.). 

A. mytili f. magna f. n. und f. longissima f. n. treten dagegen, 
obwohl immer in kleiner Anzahl, bei jenen Muscheln auf, wel- 
che aus der Danziger Bucht, aus einer Tiefe von = Io m 
stammen. Sie lassen sich gewöhnlich bei solchen Exemplaren 
feststellen, bei welchen die drei ersten Formen entweder ganz 
fehlen oder nur in ganz geringer Anzahl auftreten. 


? Ancistruma tellinae (Isseı), 1903. 
? Ancistruma dautzenbergi (CHATTON & LwoFF), 1926. 


Dimensionen: 30—40 X 18—22 p [Taf. LI, Abb. 3, 4]. 

Kórper oval, seitlich etwas abgeflacht. Der dorsale und 
ventrale Rand konvex. Kern oval, + 10 X 20 p messend, liegt 
im vorderen Körperende.*In Zusammenhang mit der Anháu- 
fung von Nahrungsvakuolen ist der Kern manchmal stark de- 
formiert. Der unweit des Kernes gelegene Mikronukleus 
misst I—2 p. 

Das Peristom liegt in ?/ der Körperlänge, die pulsierende 
Vakuole im hinteren Kórperende. Länge der Wimpern: + 8 yp, 
die der adoralen Wimpern 20—22 u. Auf dem hinteren PPR 
pol tritt ein einzelner, langer Faden auf. 


Die Zahl der Wimperreihen betrigt auf der rechten Seite 
2 (adorale) + 8, auf der linken + 15. Die adoralen Wimperreih- 
en winden sich zu einer Schlinge in der Gegend vom Peristom, 
ahnlich wie bei A. mytili (QuEN.). 

Der Ciliate schwimmt schnell, oft die Richtung wechselnd. 

A. tellinae (IsseL) habe ich an den Kiemen von Macoma 
balthica (L.) festgestellt, welche aus der Danziger Bucht, von 
der Umgebung von Hel stammten. Infektion schwach — je 
einige bis einige über zehn in einem infizierten Mollusken. 

Die von IsseL angeführten Ausmasse für Ciliaten, welche 
aus den Kiemen von Macoma tenuis Da Costa (bei IsseL Telli- 
na exigua PoLi) aus dem Golf von Neapel stammten, betragen 
36—44 X 14—19 u. Die Zahl der Wimperreihen auf der rech- 
„ten Seite —8, auf der linken 16—19. Der Körper am Ende ver- 
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jüngt und mehr schlank, als bei den von mir beobachteten Cilia- 
ten. Der Autor vermisst das Vorhandensein einer Wimper am 
Kórperende. 

Cuarron & Lworr beschreiben aus den Kiemen  dessel- 
ben Mollusken, welcher aus Terennés (Baie de Morlaix) stamm- 
te, einen Ciliaten unter dem Namen A. dautzenbergi. Seine Aus- 
masse betragen: 30—45 X 14—18 p. Die Wimperreihen der 
rechten Seite sind voneinander um je 2 u, die der linken um 
je I p entfernt, was auf eine ebensolche Anzahl der Reihen deu- 
ten dürfte, wie sie IsseL angibt. Abgesehen davon, dass IssEL 
die längere Wimper am Kórperende nicht gefunden hat, welche 
ziemlich schwer zu beobachten ist (s. p. 430) fasse ich diese zwei 
Arten als identisch auf. Für diese Annahme dürfte folgendes 
sprechen: die gleichen Dimensionen, die gleiche Dichte der 
Wimperreihen und die Identität des Wirtes (Tellina exigua Po- 
LI = Macoma tenuis Da Costa), 

Demnach wäre A. dautzenbergi CH. & Lw. als ein Synonim 
von A. tellinae IsseL zu betrachten, soweit weitere Untersu- 
chungen dies nicht in Abrede stellen sollten. er 

Die von mir an den Kiemen von Macoma balthica (L.) ge- = 
fundene Art betrachte ich auf Grund der Kórperausmasse, des 
Charakters des Kernes und der Zahl der Wimperreihen als 
identisch mit A. dautzenbergi (CH. & Lw.), also als A. tellinae 
IsseL) entsprechend. 


? Ancistruma cyclidioides (IsseL), 1903. 


Dimensionen: 21—25 X 12—15 x [Taf LI, Abb. 5, 6, 7]. 
Körper von ovoidalem Umriss, seitlich etwas abgeflacht. 
Ventral- und Dorsalrand konvex. Makronukleus kugelfórmig . 
von 6—7 } Durchmesser, im vorderen Körperende gelegen. 
Der Mikronukleus (1 u) liegt gewöhnlich vor ihm. Peristom 
um ?/¿ der Körperlänge vom vorderen Körperende entfernt, pul- 
— sierende Vakuole neben dem Peristom. Länge der Wimpern + 8 p, 
die der adoralen Wimpern + 15 v. Die Zahl der Wimperreihen _ NE 
beträgt auf der rechten Seite 2 (adorale) + 6, auf der linken. 11. 
Die adoralen Reihen bilden eine Schlinge, welche der Schlinge . 
bei A. mytili (Quen.) ähnelt. IsseL betont das Vorhandensein 
= von „un’unica setola" am Körperende, was ich bei meiner Kone E 
nicht feststellen konnte. l 
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Die mir vorliegende Form nähert sich durch ihren Habitus 
und Ausmasse am meisten zu A. cyclidioides f. minima (IsseL) aus 
Macoma tenuis Da Costa (bei IsseL Tellina exigua Por). Die 
Ausmasse nach IsseL: 24—27 X 12—14 p. Die Zahl der Wim- 
perreihen ist für diese Form nicht angegeben worden, die ihr 
ähnliche Form aus Capsa fragilis L. besitzt derer 7 auf der rechten 
und 11—12 auf der linken Seite’). 

A. cyclidioides (IsseL) habe ich in der Mantelhöhle von 
Mya arenaria L. festgestellt. Die Infektion ist manchmal ziemlich 
stark. 


Ancistruma hydrobiae sp. nova. 


Dimensionen: 28—34 X 14-17 p [Taf. LI, Abb. 8—11]. 


Körper oval, seitlich abgeflacht. Dorsalrand stark konvex, 
Ventralrand fast gerade. Makronukleus von verlängerter und im 
allgemeinen unregelmássiger Gestalt (Ausmasse: + 10 X 5 œ). 
Er liegt im vorderen Körgerteil, parallel zum vorderen Abschnitt 
des Ventralrandes. In dessen Nähe findet sich der + 1 p. messen- 
de Mikronukleus. Peristom um */, der Körperlänge vom vorde- 
ren Kórperende entfernt. Pulsierende Vakuole neben ihm. Ge- 
wóhnlich tritt eine sehr grosse Anzahl von Nahrungsvakuo- 
len auf. 


Länge der Wimpern + 7 p, der adoralen Wimpern 16— 
20 x. Am Körperende tritt ein schmaler Pinsel längerer Wim- 
pern (18 p.) auf, welche zur linken Seite des Peristoms angebracht 
sind. 2+8 Wimperreihen auf der rechten und 18 auf der linken 
Körperseite. Die adoralen Reihen bilden eine Schlinge, ähnlich 
wie bei den vorigen Arten. Der Ciliate schwimmt schnell und 
ändert oft die Richtung. 


A. hydrobiae sp. în. (kommt in der Kiemenhöhle von 75%, 
der untersuchten Hydrobia ulvae (PENNAND) vor, welche aus dem 
Hafen in Hel stammen. Die Infektion ist fnicht sehr stark. 


.,. +) In den Beschreibungen von Issrı fällt die grosse Variabilität von A. cvcli- 
dioides (Isser) auf, welche sogar die Zahl der Wimperreihen betrifft, was hinsichtlich 
der von mir beobachteten bedeutenden Beständigkeit dieses letztgenannten Merkmals 
ziemlich wunderlich vorkommt. So besitzen z. B. von den 6 von diesem Autor 
ausgesonderten Formen die Form aus Capsa fragilis L. 11 — 12, die aus Tapes 
decussata L. 14—15, und diejenige aus Natica hebraea Mart. 17— 23 Wimperreihen 


auf der linken Kórperseite. 
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Ich fand diese Art auch in Hydrobia ventrosa (Monr.), 
konnte sie aber in Potamopyrgus crystallinus carinatus (J. T. 
Marsun.) (= Hydrobia jenkinsi Smirna) nicht feststellen. 

Sämtliche Prosobra:chier wurden von Herrn Phil. Mag. St. 
FELIKSIAK, Assistent am Polnischen Zoologischen Staatsmuseum 
determiniert, wofür ich ihm hiermit freundlichst danke. 


Beobachtungen über die winterliche Inzystierung 
von A. mytili (Quen.). 


In Zusammenhang mit der von mir beobachteten winter- ; 
lichen Inzystierung von Conchophthirus discophorus |MERMoD, De 
(RAABE, 12) trachtete ich danach die Untersuchungen über ma- oa 
rine Ciliaten ebenfalls auf die Winterperiode auszudehnen. 

Die Untersuchungen konnten nur an Ciliaten aus Mytilus 
edulis L., dem einzigen mir im Winter zugänglichen Mollusken on ea 
unternommen werden. Die Muscheln stammten aus dem Hafen Ee 
in Hel, an welchem Standort sie im Sommer einen starken Befall — 
mit Ancistruma und dagegen einen schwachen mit anderen Cilia- ET 

- ten aufweisen. p ; Ne 

Demnach habe ich meine Studien lediglich auf Ancistruma 

mytili (QuEx.) beschränkt, ausser ihnen habe ich sonst nur noch 

ein paar Exemplare nicht incystierter Hypocomides mytili Cg.& — 

Low. und ein Exemplar (in 80 untersuchten Mollusken) von 
Kidderia mytili (De Morean) angetroffen. 


Meine Untersuchungen habe ich am 3—5 März 1936 du 
geführt. Der Winter 1935/36 war im allgemeinen ziemlich s 
die strengste Kälte wurde vom 10—20 Februar beobachtet v 
betrug in Hel von = 2? bis — 15% C. Die Temperatur des W 
sers in dieser Periode betrug nach den Messungen im thern 

$ schen Observationspunkt (P. O. T.) der Meeresversuchsstati 
— in Hel, welcher 54° 36° N und 18° 47,5' E, also 1 km n 
E "SW von Hel gelegen ist, auf der Oberfläche: : 


5 E E do a C 
= EHE, 421: 2,5 G 
j : E RO? 
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Im Fischerhafen in Hel ist die Temperatur des Wassers 
eher niedriger als im P.O.T., während des Frostes sogar bis 
um 1% C, infolge dessen, dass der Strand mit Eis und Schnee und 
der Hafen mit Eisschollen bedeckt ist. Während der Dauer mei- 
ner Fänge hat sich aber die Temperatur bereits gehoben und 
betrug + 1,5% bis + 2? C. 

Die Muscheln, welche in diesen Bedingungen zefangen 
wurden, öffneten ihre Schalen, nachdem sie ins Laboratorium 
gebracht wurden, im Verlauf von 1 bis 2 Stunden. 


In der Mantelhöhle der sofort nach dem Fang sezierten 
Muscheln fand ich stets, dass die Exemplare von Ancistruma teil- 
weise frei umher schwammen (übrigens in viel langsamerem Tem- 
po als im Sommer) und zum Teil zwischen den Kiemenbalken 
inzystiert waren. Nach einiger Zeit (7—8 Stunden) des Verblei- 
bens in Zimmertemperatur befreiten sich die Ciliaten aus den 
Zysten, obwohl ein gewisser Teil von ihnen entweder in den 
Zysten oder sogleich nash deren Verlassen zu Grunde ging. 


\ Textabbildung 4. 


Lebensskizzen von A. mytili (Quen.) in Winterzeit. a, b — Zysten, c — ein sich von 
der Zyste freimachendes Exemplar, d — defäzierendes Exemplar. 


Die Zyste von Ancistruma mytili (Quen.) bildet eine enge, 
sehr dünne Hülle, welche den Körper des Ciliaten dicht um- 
gibt [Textabb. 4a, b, 5a]. Das Vorderende der Zyste ist ver- 
júngt und zugespitzt. Die Zuspitzung entspricht dem linksum 
gewundenen vorderem Körperrand des Ciliaten, und besonders 

.. dessen mehr hervorragendem Ventralénde (RAABE, 13, p. 294). 
BR ad Demzufolge hat die Zyste eine birnfórmige Gestalt und hängt - 
d BREDA RE mit dem verjüngten Ende an den Kiemen des Wirtes. Dieses 


m 
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Anhaften des inzystierten Ciliaten erinnert lebhaft an die Ver- 
haltnisse bei den Hypocomiden — und dürfte demnach ein Be- - 
weis für die Richtigkeit der Meinung von CnarroN und Lworr 
liefern über die Verwandschaft des ,,bouton adhésif" der Anci- 
strumiden mit dem ,,sucoir” der Hypocomiden (CHATTON & 
Lworr, 1). 

Die Beobachtungen am Material in vivo lassen den sehr 
deutlich kenntlichen Kern und die untätige, aufgeblähte pulsie- 
rende Vakuole bemerken. Unter stärkerer Vergrösserung sieht 


man deutlich auf den Körperrändern unter der Zystenmembran 
die gefurchte Oberfläche der Pellicula des Ciliaten. 


Textabbildung 5. ' 
Skizzen von nach Scuaupinn fixierten und mit Eisenhämatoxylin gefärbten 
Winterexemplaren von IA. mytili (Quen.). a — inzystiertes Exemplar, b — von 
der Zyste befreites Exemplar mit im hinteren Körperteil zwischen dem Kern ' 
und der Vakuole angehäuften Fäkalsubstanzen, c — defäzierendes ee 


Nachdem der Ciliate einige Stunden in Zimmertemperatur 
aufbewahrt wurde, befreit er sich aus der Zyste vermittels. Bewe- 
gungen der Wimpern (besonders der adoralen), wirft die H 

ab und defäziert gewöhnlich sehr reichlich RZ a E 

E bc. ; 

E Auf tingierten Práparaten macht sich sowohl bei inzystierte 

als auch bei frei umherschwimmenden Individuen oftmals seh 
deutlich eine im hinteren Körperende angehäufte Masse b 
lierter Substanz bemerkbar, welche, als fákale Gebilde 

= nach aussen abgesondert wird. Im Inneren der Zyste ibe: 

: iR deutliche ee, des a ti e beobacht 


nach Soup fixiert und mit. Eisenhámatosylin se t: 
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den, in einer grósseren Hiille, wogegen bei Exemplaren, welche 
: in den Sommermonaten gesammelt und auf ähnliche Weise be- 
handelt wurden, solcheine Hülle sich nicht bemerkbar machte. 
Bei den frei umherschwimmenden Exemplaren habe ich dage- 
gen manchmal Kernänderungen festgestellt, welche denjenigen 
von Kıpper für die Postkonjuganten von A. mytili (Quen.) 
beschriebenen entsprechen, also Zerfall des Kernes, Erscheinen 
von chromatischen Granulationen im Inneren des Makronukleus 
u. drgl. 
In meiner nächsten Arbeit hoffe ich mich mit diesen Ver- 
hältnissen genauer befassen zu können. 


Polnisches Zoologisches Staatsmuseum — Warszawa, 
Meeresversuchsstation — Hel. 
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Verlauf der Wimperreihen und Bau des Peristomaltrichrters bei: Abb. ı ZĘ 
3 — Thigmophrya macomae Cuatton € Lworr; Abb. 4, 5, 6 — Myxophyllum 
steenstrupi (Srem); Abb. 7, 8, 9 — Conchophthirus anodontae Stein. oup 
Abb. ı — Peristomaltrichter von Thigmophrya von aussen. Br m 
» 2 — Peristomaltrichter von Thigmophrya in Ansicht vom Inneren des 
Kórpers dargestellt. i 
„ 3 — Rechte Körperseite von Thigmophrya mit dem auf dieselbe ver- 
schobenen Peristom. 

» 4 — Myxophyllum von der rechten und linken Seite gesehen. 
» 5 — Peristomaltrichter von Myxophyllum von aussen. | E 
» 6 — Peristomaltrichter von Aor in Ansicht vom- Inneren des = = 
Körpers dargestellt. Pages: E 
» 7 — Conchophthirus von der rechten Seite gesehen. 
» 8 — Peristomaltrichter von Conchophthirus von aussen. 
| = =» 9 — Peristomaltrichter von Conchophthirus i in Ansicht vom Inneren des x 
v Körpers dargestellt. a - ES x 
z Auf den Abbildungen der Peristomaltrichter sind aaide wi 
eingezeichnet, auf den Totalabbildungen bloss jede zweite. Die Verg ss 
hältnisse der auf die einzelnen Arten sich beziehenden Abbildungen un 
Kai cus ren relativen Ausmassen, Auf simtlichen d E 


* 


ZE > Abb: I — En auf Gama von- A SCHAUDINN fidentes a mit 
2 gefärbten X m differenzierten) SST Abb. 7 — 9 auf = 


a 


Sämtliche. Er befinden sich in der Sammlung s Pol i 
Zoologischen Staatsmuseum in à Warszawa. 


POR SS Tafel LI. | 
Abb. 21% Baye macomae Cagrion & Lworr. | 
2— - -Makronukleus wot Thigmophrya macomae ( 
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Abb. 5, 6 u. 7 —? Ancistruma cyclidioides (IsseL) von der rechten, linken 
und ventralen Seite. 

8 u. 9 — Ancistruma hydrobiae sp. n. von der rechten und linken Seite. 

10 — Teilung von A. hydrobiae sp. n. 

11 — Zwei Kernapparate von A. hydrobiae sp. n.; der zweite im Tei- 
lungsstadium des Mikronukleus. 
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STRESZCZENIE. 


Autor podaje dalsze wyniki badań nad wymoczkami pa- 
sożytniczymi z rodzin Thigmophryidae, Conchophthiridae 1 An- 
cistrumidae (podrząd Thigmotricha), żyjącymi w jamie skrzelowej 
mięczaków polskiej części Bałtyku. 

A 1. Podaje własne opisy stwierdzonych przez siebie wy- 
. . moczków, opisanych dotychczas bardzo pobieżnie i niewystar- 
_czająco. 
— 2. Rozpatruje budowę lejka perystomalnego u przedstawi- 
cieli rodzin Thigmophryidae”i Conchophthiridae i na zasadzie jej 
wyłącza rodzaj Myxophyllum RaaBE, żyjący w śluzie lądowych 
_Pulmonata, z rodziny Conchophthiridae, EEE go do rodziny - 
o Rz 
= Autor tworzy nowy rodzaj Conchophyllum gen. n. | dla. ; 
er z brzegów Pacyfiku Conchophthirus caryoclada Kipper 
i włącza go również do rodziny Thigmophryidae. 
„4 Wykazuje istotne pokrewieństwo między rodzajami ro- 
E dziny Conchophthiridae: Kidderia RAABE 1 Conchophthirus STEIN 
m Dre rewizję słodkowodnego pec Murus. 


robia ulvae mes SĘ ; 
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Annales Musei Zoologici Polonici, t. XI. 
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"+ Wilhelm PETERSEN. 
(Tallinn—Nómme). 


W sprawie samodzielności gatunku Rhodostrophia 
tabidaria Zell. (Lepidoptera, Geometridae).’) 


Zur Frage der Artberechtigung von Rhodostrophia 
tabidaria Zell. (Lepidoptera, Geometridae).') 


[Mit 9 Textf iguren]. 


- Die Frage, ob Rhodostrophia calabraria Zerr. und Rh. tabi- 
daria ZELL. zwei verschiedene Arten (bonae species) seien, ist 
vielfach Gegenstand der Untersuchung gewesen, an der sich 
unsere besten Kenner unter den Lepidopterologen lebhaft be- 
teilisten. Man berücksichtigte bei diesen Untersuchungen in 
erster Linie Zeichnung und Fárbung und zog ferner hinzu die 
Sporenbildung und den Haarbusch (Duftapparat) an den Schienen 
der Hinterbeine. Zu einer Einigung ist man bei diesen Unter- 
suchungen nicht gekommen. Im Katalog von STAUDINGER — 


1) Das Manuscript dieser Arbeit erhielt die Redaktion der Veröffentlichungen : 
des Polnischen Zoologischen Staatsmuseums am 10 VII 1936 von {Fürst Aristide 
Carapsa, Târgul Neamtu, Rumänien, mit folgender Anmerkung: „Vorliegende | 


"Ergebnisse mühevoller anatomischer Untersuchungen Prof. W. Perersens sollten 


- zugleich mit meiner Arbeit »Beiträge zur Lep. F. Grossrumäniens etc.c. Mem. Acad. 
R., Bucuresti, 1931, erscheinen. Der Tod des hochverdienten Verfassers verhinderte 
damals deren Veröffentlichung. Durch gütige Vermittelung Prof. KusNrzovs und : 
dank der Liebenswürdigkeit Dr. RercnnaRprs, Leningrad, gelangte das Original- , 
manuscript wieder in meine Hände »zur freien. Verfügung« zurück, wofür, beiden 

- Herren hiermit mein verbindlichster Dank gesagt sei”. Ryn ; 
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